Prüfungsfragen Wetterkunde – Stefan Putz

1. Aus welchen Teilen setzt sich ein typisches Tief zusammen?

Unter einem Tiefdruckwirbel oder einer Zyklone ("Tief") versteht man ein Gebiet mit niedrigerem Luftdruck als in der Umgebung; in der Wetterkarte von (meist mehreren) Isobaren umschlossen. Verbunden mit einem ausgeprägtem Frontensystem: An der Vorderseite tritt die Warmfront mit einem ausgedehnten Niederschlagsgebiet (Landregen) auf; im "Warmsektor" folgt dann nach Durchzug der Warmfront eine Aufheiterung (oft mit lebhaftem Wind), an der Rückseite bringt die Kaltfront plötzliche Abkühlung mit böigen Winden (Drehung auf Nordwest) und heftigen Regenschauern, oft auch Gewittern.

2. Was sind die typischen Anzeichen für eine Warmfront?

Zuerst Cirren (Sichelförmige Fasern) und anschließend Cirrostratuswolken (gleichförmige Schicht, meist Halo sichtbar) am Himmel (Meist aus dem Westen).
Wind aus SO bis SW. Temperatur und Luftdruck fällt. Die schwach geneigte Grenzfläche, auf der an der Vorderseite eines Tiefs Warmluft auf die sich zurückziehende Kaltluft aufgleitet. Daher bildet sich vor der Warmfront ein mehrere hundert Kilometer breiter Wolkenschirm.

3. Was ist das sicherste Anzeichen für eine Kaltfront?

Die Lufttemperatur sinkt plötzlich (Temperatursturz) und der Luftdruck beginnt zu steigen.

4. Warum steigt der Luftdruck beim Eintreffen einer Kaltfront?

Weil sich die Kaltfront unter die warme Luft schiebt. Dadurch dieses anheben der warmen Luft steigt der Luftdruck kurzfristig.

5. Wie ändert sich die Windrichtung beim durchziehen eines Tief’s mit Zentrum im Nordosten?

West bis Nord.

6. Was sind Isobaren?

Linien gleichen Luftdrucks (in der Bodenwetterkarte).

7. Welche Arten von Gewitter kennst du?

Bei schneller Erwärmung des Untergrundes durch Sonneneinstrahlung, labiler Schichtung der Atmosphäre und ausreichender Feuchte; entstehen „Wärmegewitter". Während „Frontgewitter" in Zusammenhang mit Tiefdruckwirbeln entlang von Fronten, besonders an Kaltfronten auftreten. Orographische Gewitter entstehen durch Strömung der Luftmassen entlang eines Bergrückens.

8. Warum kann es trotz intensiver eigener Wetterbeobachtung vorkommen, dass man das Herannahen einer Kaltfront (samt gefährlichem Frontgewitter) nicht erkennt? (Vorwiegend im Sommer!)

9. Was ist eine Okklusion?

Vereinigung einer Kaltfront mit einer Warmfront, wobei die schneller ziehende Kaltfront die vorangehende Warmfront einholt. Der zwischen den Fronten liegende "Warmsektor" wird dabei immer mehr eingeschnürt und die Warmluft schließlich vom Boden abgehoben. Der sogenannte "Okklusionspunkt" ist auf der Wetterkarte die Gabelungsstelle nahe dem Zentrum des Tiefs (meist verbunden mit dem stärksten Druckfall).

10. Was ist eine Inversionswetterlage?

Eine Luftschicht, in der die Temperatur mit der Höhe zunimmt statt abnimmt. Mit der Temperaturumkehr ist auch eine Feuchteabnahme verbunden. Im Winter meist Ursache für die Bildung von Nebel oder Hochnebel. An der Inversion werden Vertikalbewegungen gebremst, sodass der Austausch der Luft der unteren Schichten mit der Höhenluft verhindert wird. Sie entsteht dadurch, dass die Temperatur in einer mehr oder weniger dicken Schicht infolge absteigender Luftbewegung und dynamischer Erwärmung zunimmt, meist in Hochdruckgebieten. Da die Inversion als Sperrschicht wirkt, sammeln sich unter ihr Staub- und Dunstteilchen, aber auch Abgase.

11. Was ist das Gefährliche an einer flachen Druckverteilung bei Hochdruckwetterlage?

Wärmegewitter.

12. Wie kann man die Gefahr von Wärmegewitter in der Wetterkarte erkennen?

Durch eine flache Druckverteilung.

13. Welche Gefahren kann eine Hochdruckwetterlage mit sich bringen?

Wärmegewitter.

14. Wovon hängt die Dauer des Warmsektors ab?

Ist abhängig, wie weit die Kaltfront und die Warmfront voneinander entfernt sind. (Kaltfront holt Warmfront ein)

15. Was versteht man unter dem Begriff Rückseitenwetter?

Nach Durchzug eines Tiefs folgt hinter der Kaltfront kühle Luft und ein rascher Wechsel zwischen starker Quellbewölkung mit heftigen Niederschlägen (Regenschauern, Gewitter mit böigem Wind) und Aufheiterungen mit intensivem Sonnenschein. Der Volksmund spricht dann etwa auch im August von "Aprilwetter". Hauptmerkmal: beständig unbeständig.

16. Welches ist die Hauptwindrichtung, wenn sich ein für die Alpen wetterwirksames Tief über Island befindet? Warum?

S bis SW. Tief hat eine Linksdrehung.

17. Wie kann man eine Warmfront erkennen?

Zuerst Cirren (Sichelförmige Fasern) und anschließend Cirrostratuswolken (gleichförmige Schicht, meist Halo sichtbar) am Himmel (Meist aus dem Westen).
Wind aus SO bis SW. Temperatur und Luftdruck fällt.

18. Was sind die wichtigsten Unterschiede zwischen einer Warmfront und einer Kaltfront?

Warmfront:

Gleitet auf, Breite von ca. 700 km bis 1000 km, längere Regenphase („Landregen“), Temperatur fällt, Luftdruck fällt

Kaltfront:

Schiebt sich unter wärmere Luft; heftige Böen, heftige Gewitter, Breite von ca. 200 km bis 500 km, kurze Regenphase Danach Schauer, Temperatur fällt, Luftdruck steigt

19. Was ist der typische Landregen (=Salzburger Schnür’l Regen)?

Langer anhaltender Regen, durch Aufgleiten von warmer auf kühler Luft verursacht (Aufgleitniederschläge), in der Regel an der Warmfront auftretend. Gegensatz: kurzzeitige Regenschauer (in oder nach einer Kaltfront).

20. Was ist der Unterschied zwischen dem Warmsektor und dem Zwischenhoch?

Warmsektor: Bereich zwischen Warmfront und Kaltfront einer "jungen Zyklone" (im sog. ausgeprägten Wellenstadium). 

Nach Durchgang der Warmfront hört der Niederschlag auf, und die Wolkendecke reißt auf. Der Luftdruck bleibt niedrig, die Temperatur steigt, bei Südwest- bis Westwind macht sich eine deutlich wärmere Luftmasse bemerkbar. Die Bewölkung im Warmsektor ist meist gering, allerdings treten im Winter oft niedrige Schichtwolken mit Nieselregen oder Nebel auf. Im Sommer hingegen können im Warmsektor Wolkenbänder von kleinerer Ausdehnung auftreten, in denen sich im Tagesgang extrem hochreichende Gewitterzellen ausbilden, die häufig mit schwerem Hagel und starken Böenlinien verbunden sind.

Zwischenhoch: Kleines, wanderndes Hochdruckgebiet, das zwischen zwei aufeinander folgenden Tiedruckgebieten eingebettet ist und mit diesen meist ostwärts zieht. Das damit verbundene Schönwetter ist dadurch nur von kurzer Dauer.

21. Wie kann man durch Beobachtung das Auftreten von Wärmegewittern erkennen?

Wolken, Wind, Temperatur und Luftdruck beobachten!
Im oberen Bereich einer Turmwolke hat sich eine Amboss Form gebildet. Eine Gewitterwolke ist entstanden.

Vor der Front stellt sich ein starker Aufwind ein. Zusätzlich geht der eigentlichen Front ein Vorstoß kalter Luftmassen in der Höhe voraus. Die Windrichtung ändert sich. Nach kurzer Windstille dreht der Wind von SW auf NW.

22. Warum ist es bei Hochdruckwetterlage generell wolkenlos? Warum kann es trotzdem Wolken geben?

Im Verlauf des Tages erwärmt die Sonneneinstrahlung zunehmend die Luftmassen, die als „Thermik Schläuche“ zu steigen beginnen. In der Höhe angekommen, kühlen sie ab und scheiden Wasserdampf aus. Verdichtet sich der Wasserdampf, entstehen die sog. Schönwetterwolken (Cumulus – breiter als höher)
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